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faßt muthig und kuͤhn einen raſchen Entſchluß .
Schreiben Sie Gurli !

Gurli . Nun ich will ſchreiben . Wenn du aber

noch einmal , halt ! ſchreyſt , ſo werfe ich dir die

Feder und das Dintenfaß an den Kopf .

S . John . Und das von Rechtswegen .
Samuel . Schreiben Sie ! ſchreiben Sie !

Indem Gurli die Feder eintaugt ihren Namen zu ſchrei —

ben , treten

Siebenter Auftritt .

Robert und Jack herein . Die Vorigen .

Gurli laͤßt ſogleich die Hand ſinken und begafft Robert . )

Robert . Pots tauſend ! große Geſellſchaft !

Jack . Und Sirenen die Menge , wendet euer

Schiff Sir .

Robert . Narr , ich bin kein Weiberſcheu .
Samuel . Du kommſt eben recht Bruder , um

deinen Namen als Zeuge unter meinen Ehecontrakt
zu ſchreiben .

Robert . Herzlich gerne ! viel Gluͤck auf die

Fahrt .

S . John . Robert ! hier ſteht ein Biedermann
der kuͤnftig zu unſer Familie gehoͤren wird .

Robert . Das iſt mir lieb , Sir . Ich halte
te nichts von Komplimenten . Ihre Hand Sie

G 3 Cer
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Cer ſchüttelt ſie ) Ich bin Ihr Diener ! und wenn es

wahr iſt , daß Sie ein Biedermann ſind , ſo bin ich

Ihr Freund .
Kaberdar . Freundſchaft iſt die Bluͤthe eines

Augenblicks und die Frucht der Zeit .

Robert . Wahr ! ſehr wahr ! was vor der Zeit

reif , ſchuͤttelt der erſte Wind herunter .

Gurli . ( neugierig zu Liddy ) Wer iſt der Menſch ?

Liddy . Das iſt Bruder Robert .

Gurli . Bruder Robert ? Ey ! Bruder Robert

gefaͤllt mir .

Robert . Iſt das die Braut ? Ich freue mich

Ihrer Bekanntſchaft ( er geht auf ſie zu) Erlauben Sie

mir einen Kuß .
Gurli . Zehen wenn du willſt ( ſie kuͤßt ihn . )

Samuel . Nun Miß ſch bitte zu ſchreiben .

M . Staff . Die Formalitäten ziehen ſich in

die Länge.
Samuel . ( zu Gurli dringend ) Iſt ' s Ihnen

gefallig ?
Gurli . ( ſchuttelt den Kopf )

M . Smith . ( halb in ſich hinein ) Dieß iſt die

langweiligſte Verlobung der ich jemals beygewohnt

habe .
Gurli . ( zu Liddy ) Hore doch Liddy ! Bruder

Robert gefällt mir beſſer als Bruder Samuel .

Liddy . Närriſches Maͤdgen!

Kaberdar . Gurli du wirſt kindiſch .

Gurli . Sey nicht boͤſe lieber Vater ! Gurli

hat ihren freyen Willen .
Kaberdgr⸗
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Kaberdar . Den hat ſie .

Gurli . Nun Liddy , gilt dir ' s gleich viel , ob

Gurli deinen Bruder Samuel , oder deinen Bruder

Robert heyrathet ?
Liddy . ( lachend ) Mir wohl , liebe Gurli , aber

nicht Samueln .

Gurli . Ach ! was ! der närriſche Menſch ! wer

wird ihn fragen ! ( ſie geht zu Robert ) Lieber Bruder

Robert willſt du wohl ſo gut ſeyn , Gurli zu hey⸗

rathen ?
Robert . ( ſehr erſtaunt ) Wie ? was ?
M . Staff . Ein ſonderbarer Caſus .

M . Smith . C' eſt unique .

Viſitator . Unbegreiflich geſchwind .
Samuel . Ich werde zu Stein .

S . John . ( lächelnd zu Kaberdar ) Einer meiner

Soͤhne iſt der Gluͤckliche , mir gleich viel welcher .

Kaberdar . ( bedeutend ) Mir nicht gleich viel .

Gurli . Nun , du antworteſt mir nicht ?

Robert . Zum Henker was ſoll ich antworten ?

Gurli . Gefall ich dir nicht ?

Robert . O ja .

Gurli . Nun du gefaͤllſt mir auch . Du biſt

ſo ein drolliger Menſch , ich ſeh dir gern in die

Augen . Deine Augen ſprechen ſo , daß man immer

antworten moͤgte, wenn man gleich nicht weiß was .

Nun !

Robert . Miß ich kenne Sie gar nicht . Ich

ſehe Sie heute zum erſtenmal in meinem Leben .

8 4 Gurli .
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Gurli . Ja freylich , ich dich auch . Aber Gurln

will dich gerne immer ſehen .
Liddy . Bruder , auf meine Gefahr .

Robert . Zum Henker !Das Mädchen iſt aller⸗

liebſt , aber ich kann Sie doch W0 bettuͤgen, Miß ,
ich bin ein armer Teufel , ich habe nichts als ein

Schiff von 1200 Tonnen , damit laufe ich morgen
in die weite See , und gehe vielleicht uͤbermorgen
zu Grunde .

Gurli . Du ſollſt nicht in die See laufen , du

ſollſt bey Gurli bleiben .

Robert . Und mit Gurli hungern .

Kaberdar . Sir , dieſe Geſchichte iſt einzig in

ihrer Art , und muß ſie ſonderbar uͤberraſchen. Sie

iſt meine Tochter; ein gutes Maͤdchen , ein Kind

der Natur , ihr Brautſc hatz 1000 Pfund Sterling .
Weiter hab ich nichts dabey zu ſagen .

Robert . Sir , ich mache mir aus 10000 Pfund

Sterl ing
ſo viel , als aus einer verfaulten Planke ;

und ich wollte mich auch nicht gern von meiner Frau
todt fuͤttern laſſen .

Gurli . Narr , ich will dich futtern , aber nicht
todt fuͤttern. Heyrathe mich immer , es ſoll dich
nicht gereuen . ( ſie ſtreichelt ihm die Wangen ) Ich will

dich ſo lieb haben , ſo lieb —

Robert . ( lachend ) Ein närriſcher Handel ! Nun

in Gottes Namen ! ich bin' s zufrieden .
Gurli . ( freudig ) Biſt ddus laß dich kuͤſſen!
Sa m 075 Robert iſt das bruͤderlich gehandeltꝰ

mir mein Gluͤck vor dem Munde wegzufangen ?
Robert .
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Robert . Beim Teufel ! nein ! — Nein Miß ,
ich kann Sie nicht heyrathen .

Gurli . ( traurig ) Nicht ? warum denn nicht ?

Robert . Mein Bruder hat aͤltere Anſpruͤche
auf Sie .

Gurli . Dein Bruder iſt ein Narr !

Samuel . Sachte Miß ! haben Sie mir nicht
hundertmal verſprochen , mich zu heyrathen . Ant⸗

wort ! —

Gurli . Ob grade hundertmal , das weiß Gurli
nicht ; aber verſprochen hab ' ich es .

Samuel . Gut . Waren Sie nicht eben im Be⸗

griff den Kontrakt zu unterſchreiben ? — Antwort ? —

Gurli . Freylich war ich , aber nun will ich nicht

mehr .
Samuel . Bruder , Du haſt gehoͤrt , wie die

Sachen ſtanden .

Robert . Das hab ich. Nein Miß , daraus

wird nichts .
Gurli . Aber ich will ihn nicht ! ich will ihn

nicht ! ich will ihn nicht ! Du naͤrriſcher Samuel ,
was willſt Du mit Gurli anfangen , Gurli will

Dich nicht haben .

Robert . Das gilt mir gleichviel , Miß ! Sie

moͤgen thun , was Ihnen beliebt ; aber ich bin ſein .

Bruder , und ich darf Sie , hohl mich der Teufel ,

nicht heurathen .

Gurli . Sag mir recht im Ernſt : Gefall ich
Dir ?

G 3 Robert
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Robert . Bey meiner armen Seele ! Du ge⸗

K fällſt mir .
N Gurli . Nun ſo mußt Du mich heyrathen !

Liddy ſag ihm das .

Liddy . Die Schweſter kann nur rathen , und

und bitten , nicht befehlen .
Güurli . Wer kann ihm dann befehlen ? ( zu S .

John ) Du biſt ſein Vater , befiehl ihm !
S . John . Weiß Gurli nicht von ihrem eig⸗

nen Vater , daß man in ſolchen Faͤllen den Kindern

gern ihren Willen laͤßt.

Gurli . Nun ſo bitt ihn ! wenn mein Vater

mich bittet : ſo thu ich alles , was er haben will .

Ja , ja , Vaterchen ! bitt ihn ! bitt ihn ! ( indem ſie

um ihn herumhuͤpft und ihm die die Wangen ſtreichelt , ſtoͤßt

ſie ihn von ohngefaͤhr an ſeinen podagriſchen Fuß . )

S . John . ( laut aufſchreiend ) O weh ! o weh !
mein Bein ! mein Bein ! daß dich das Donnerwet⸗

ter ! o weh ! o weh !
Gulti . Cerſchrocken äͤngſtlich) Sey nicht boͤſe !

Gurli hats nicht gern gethan .
S . John . Lidy hilf mir fort ! hilf mir aus

dem Gedränge ! Hier ſind ſo viele Menſchen um

mich her , und es koͤmmt doch nichts zu Stande .

Fort ! fort !

Kaberdar . Czu Liddy ) Erlauben Sie , daß ich

Sie begleite .

Liddy . Recht gern . ( ſie fahren beyde den Alten

hinein . )
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